STEREO LISA
Die Geschichte spielt in München. Der Ausflug der Bürgermeister benachbarter Kleinstädte in die Landeshauptstadt endet in einem Lokal im Rotlichtviertel… der BONGO BAR. Im Zuge der darauf folgenden Turbulenzen stellen sie fest, dass einer von ihnen seine Brieftasche in eben jenem Etablissement vergessen hat. Wie bekommen sie sie zurück? Und vor allem: Wie erklären sie es ihren Frauen?

Ein Drama beginnt, eine Provinzposse, ein Stück Bauerntheater. So real wie surreal und eben deshalb genau der richtige Anlass für die Berliner Band STEREO LISA, um aus diesem Kleinod der Fernsehgeschichte ein musikalisches Werk zu zaubern, das so schräg ist, wie es eben sein muss.

Es sind diese kleinen Geschichten, von der BONGO BAR, dem GIRLSCAMP oder der HOCHZEIT IM GURKENGLAS, die dieser ungewöhnlichen Formation ihren unwiderstehlichen Charme verleihen. Gegründet im Jahr 2001, zwei Frauen und neun Männer, zwei Stimmen und neun Instrumente. Mitten drin das Quintett OLAF TON ( „Originalität, Spielwitz und technische Perfektion sind die Zutaten für eine fesselnde Mischung, die von Free-Jazz bis Hip-Hop reicht…. In ekstatischen Höhenflügen zelebrieren die Instrumentalisten ihre geradezu besessene Spielfreude.“ (Darmstädter Echo o9.o3.´04) und Gebhard Ullmann, sicher einer der wichtigsten deutschen Tenorsaxophonisten.

Doch vor allem sind es elf Individualisten, denen von Benjamin Weidekamp jedem einzeln eine Stimme auf den Leib geschrieben wurde - ob nun dem Berliner Urgestein Jürgen Kupke an der Klarinette oder den beiden engelsgleichen Stimmen von Ibadet Ramadani und Almut Kühne – STEREO LISA eben- hier ist niemand nur Mitläufer oder gar „schmückendes Beiwerk“.

Und so bleibt jede erzählte Geschichte bis in die kleinste Rolle perfekt besetzt. Man fragt sich nur wieso das in SAT1´s echtem Girlscamp nicht so war, aber dann gäbe es ja auch nicht so viel zu erzählen, und zu lachen schon gar nicht. Es ist halt noch längst nicht ALLER TAGE ABEND.

